
eute ULl hat aQus se1iner reichen Erfahrung un Praxis Neraus UNs dieses Bandchen
vorgelegt Es gıbt ZzZuerst einen kleinen Überblick bDer die pastoralen Probleme der Indu-
striegesellschaft un! stellt die menschliche Bedeutung des Betriebes un! diıe religı1öse
Sıtuation der Arbeitnehmer ar, ann Wege un!: Moglichkeiten einer onkreten Seel-

1n dieser Welt der Industrie aufzuzeigen., eder, der diıe Notwendigkeit Tkannt
hat, diesen seelsorglichen Heilsdiens der Arbeiterschaft eisten, Pfarrseelsorger,
Betriebsseelsorger un! Lale, ber noch nıcht weiß, W1e anpacken Soll, wiıird

diesem Buch greifen, sehen, wWwI1e gemacht werden kann, welche wlerl1g-
keıten auifgetreten sind un! noch auftreten konnen. Denn Seelsorge ın der Welt
der Technık iruchtbar seın soll, muß S1e ebenso Verkündigung der unveränderlichen Frohen
OTISs wıe uch StEeLSs euee Zugänge suchende Aktıon AdAU. Öpferischer Phantasie SEeIN.
Wır danken dem Verlfasser, daß Se1INe Erfahrungen für einen welteren Kreis gesammelt
un 1n eordneter orm vorgelegt hat

Ditzer

EGLOFF, Eugen: Erneuerung der Messe. Prinzıplen und nregungen Urzburg
965 erlag Echter 108 kart 7,00
Erneuerung der ıturgie edeutie 1n erster Linie nıcht Neugestaltung der Zeremonien un!
lten, sondern die Formung der laäubigen der Priester un! der Laıen KSs geh darum,
die läubigen eiNer t1eferen inneren eilnahme a 1Ill Gottesdiens der 1rche iühren,
da hne den inneren Miıtvollzug die leilnahme dere firuchtlos bleıibt Die erstrebte
Neuformung ist jedoch 1U erreichen urci eine intensive lıturgische Bildung der
laäubigen; enn UTr eın vertielites Verständnis der TuUukiur des Giottesdienstes un: das
EriIu  seın VO  _ ihrem els ermoOöglıchen d1ie iNNeTeEe eilnahme
Dieses Ziel einer Einführung In das Verständnis der Prinzıpıen und den (jeist der ucha-
ristlefeler, die ja die Mitte der ıturgie bildet, verfolg EOgloii nıt selinem Buch
ET behandelt darın das Mysterium Paschale, das erhältnis zwıischen der ıturgıe des
ortes un!' der Eucharistischen Tgle, dıie Kirchen-Funktio der Eucharistie-Gemeinde,
die Christusfunktion des Priesters, die Konzelebration un!' die prıvate Zelebration, Cie
Nnbetung der eucharıiıstischen en un! den Mahl- und Upfercharakter der Messe. Aus
den dargelegten Prinzıpiıen gibt der NT immer wieder nregungen für eine sinngyerechte
Feler der Eucharistie.
Der verhältnismäßig geringe Umfang des uches 103 Selıten aßt selbstverständlich
keine ausführliche Behandlung der vielfäaltıgen Ihemen Darum hat der Autor seline
Ausführungen durch zZahlreiche Literaturhinweise Tganzt
egen Ende des Buches egt der NI den Versuch elINer eßkate  ese VO S1e ceh NC}
dem dQuUs, „Was der Meßbesucher immer wleder S1e un!' hört, VO dem, z  aS SEINET Natur
nach die Aufigabe hat, den Menschen 1NSs Geheimnis der Messe einzuführen“ 95} Eglo{iif
S1e darin den naturlıchen Weg, einen Zugang SA l1LUrgiıe iınden
Wer die einzelnen Kapitel NıCH Ur lıest, sondern INntensS1vV durcharbeitet, kannn QUS ihnen
sehr 1el Gewinn schöpfen Hr wird die bisherigen nderungen ın einem großeren Zusam-«-
menhang sehen un: die kommenden Nne Schwierigkeit 1n ihn einordnen können.

CANM11L7Z

Das Gebet der Gläubigen. Fürbittenbuch Hrsg VO eOTg C(SB Eıin-
ı1edeln 1967 Benziger Verlag. 256 Plastikeinband 3 8 a Lose-Blattiform

34,—
Nachdem das Konzil ın der Liturgiekonstitution den unsch geaußer e, den Fürbitten
So. wieder eın Iester aTtz 1n der Gemeindeliturgie eingeraumt werden Art I S VeI-
Offentlichte bereıts 1m TE 1965 der „Rat 2 EG Ausführung der Konstitution ber die
heilige iturgie” rundsätze un Regeln füur das „Gebe der Gläubigen“”.
Das e der Gläubigen”“” ist, wıe se1ın Name bereıts sSagTl, eın der YJanzen ZUIN
Gottesdienst versammelten Gemeinde. In ihm wendet S1e sıch den Vater 1m Hiımmel,

1ıhm die nliegen der Kirche un!' der ganzen Welt vorzuiragen. Es geht Iso In diesem
Bittgebet nıcht Zzuerst die nlıegen der einzelnen anwesenden läubigen, sondern 10898|
das eıl er Menschen. Nur WEenNl die weltweıten nliegen 1M Vordergrund stehen, wırd
das „Gebe der Gläubigen” ZUT wirklıchen Für - Biıtte un! 11UI annn kommt 1.ım die
Bezeichnung „Allgemeines ebet“
Der Liturgierat nenn vier Personenkreise, IUr die eweıils Fürbitten eingelegt erden:
Für die irche, ihre Stande un! ufgaben; 2) iur die Regierenden un das eil der Welt:;

{ur die Armen, Notleidenden und Unterdrückten; Tfür die versammelte Gemeinde nd
ihre besonderen nlıegen Damiıt der uniıversale harakter des Gebetes gewahrt wird,
soll für ede dieser Gruppen wenigstens ıne Bıtte vo  en werden. Bel CGiottesdien-

bel einer OCNZEe dersten, die aQus einem besonderen nNnla. gefeler werden,
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